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Selvetifder Hudibeas,

Zehntes Stud,

e 26ten Aualk, 1797,
el e & R

Hudivbrafifdes Gafmabl,
ot
Nicht mebr ; alg fechd Schuffeln.
@chery und Eenfl.

Sleophad batte
&chon den unbelaftetent Tifeh mit dem gangen Reichthum
Seiner Hitte befest , mit Milch und Honig und Feigen,
Bnd mit fdviendem Brod , und Hergerfreuendem Weine.

Rl op ftock

SDub ibt. Shr febt, meine Licben, ed find nue wenige
Gevichte ba, aber ein gutes Hery bat fie aufaetifcht.
Humper, O , ein gutes , gebratencd falberhers
ift gav ein niedlicher Bifien,  Homer liebte Fwav
die Opannferfel , wie man in feiner Odpffea gae
wobl viecht.  Wir Dichter haben Dalt fo unfere

Launen,  Der Dentfche fingt

Bom beften Wein das fechste Slas ,
€in Gpectialat und cine Wurfk * -
a8 €ine {chmect dem Magen bas,
s Undere Tofcht den Durfle

Kot itof, Smmer fchroagen die Poeterr vou Freffeu
und Sauffen , und feben doch alle fo hager aus »
#l5 0ev Nbfchattens Des leidigen Hungers,




T

frian, Lefing fagt jrgendon ¢ man tedt von feinet
guaend liebey, alg von derjenigen , die man niche
befitit,

spambrim  Sriumyh aus ! und geftochen !
Hud. Sent euch , meine Greunde auf die Rafers
binfe. —— Obtte umdnde! Jnt Grabe und bey

Sifde find wiv alle gleidh 3

eian, Ober {ollten ef feyn troy allenn Ravmoye
teopbeen und Stublrangsceremionie,

enambrin, tnfe  Einer macht felten mftdnde.
Der Kinig von Preufen pfiegte bey Apnlichen Ge»
TeqenBeiten gu fagen & 1o ich fige , ift nbevall oben.
find mich “deucht , ich fonne mit eben fo viel
Secht bebaupten, wo ich fie und fhlafe, iff nbes
val unten.  Enfin! Nach der Arbeit ift gut rubien ,
und der Hunger ift dev befte Koch,

Humyper. obl wapr.  Defegen fingt dev Helo
vetijeche Schoan gat fehon &

ayerfuchts ihe Sterblichen macht euern Sufand befer s
Sraucht wag die Kunft evfand , und die Natur euch gabs
Belebt die Dliumenfluy mit fieigendem Gevvafier ,
gheilt nach Kovints Gefes gehaune Felfen ab s
yumbingt dic FMarmormand mit perfifchen Tapetent 4
Gpeifit Sunting ekt aug Gold , trinft Perlen oud
Sdymaragd
@ chlaft ein beym Saitenfoiel , exmwachet bey Trompetert /

Riumt Klivpen aus dey Babn, fhlieht Landey ein §ue
Nagh b
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#irh fchon , was ibr gerwunfdht, as Schickfal unteye
{chretben ,

by werdet avim i Gliek, im Reichthum clend biciben,

favifoftulug, Du baft cin fharmantes Gedachis
nif , Humper, aber fag miv einmal , wag it emn
Sunfing Nef ?

Humper. [Crnfibaft mit der Gabel vor der Ctirne ]
Der berubmte Kaifer Sunfin aus Kallefut , und
feine Hrau Gelicbte Helena Wentendulum feligen
Yngedentens , follen gar grofe Licbhaber won Bo-
gelnefiern gewefen feyn , Dabero [ cv fotfert | Da-
Pero fie — et — fopn — gewefen — twerden follen,
Dr. Safifvas [ichelt , aber fo leife, wie ein Frithe
Tingshauch, Der faum Ddie Didtrer ciner Blume
berubrt.

#rian., Gie haben ung zum beften, He. Humper !
Diefe berithmten Vogelnefter fndt man auf cinigen
Snfeln am Ufer von Tuntin, fie find in Jndien
unter den niedlichften  LecPevbifien befannt , und
werden sumweilen auch nach Europa auf wornehme
Safeln verfandt,

Hudibras, Welh cin Lurus !  Wad doch  die
Heppigfeit nach allem lufiern if! Kein Wunder,
Wenn  die empovte Avmuth im  Hungeriaft dem
Reichthum feinen Fifeh umwicft , um einmal {att
fich auch su effen.

Umbrofg, Unfere Biter nuften nichts von diefer
ff’””““gcn Meberpracht , und waven docy bey thren
einfachen Qeinfaclagen fudblich , bieder uud gut,




Humper. Weldes wicberum unfer Dichter gav
fdhon befingt ¢

Wohl div , vergnugtes Volf! o danfe dem Gefchicle,
Das div der Lafter Quell, den Ueberfluf, verfaat s
Dem , den fein Stand vergnugt , dient Armuth felbf
jum Glicle ,
Da Pracdht und Meppigleit der Lander Stiige nagt.

HUmbrof. Diced ift fehr trefend gefaat , Noms Vera
fall und der Sturs von manchem anbern Staat
it leider mebr al8 Beweif von diefer Wahrbeit,

Humper. Ja, wenn Sie von Rom reden , da
fommen &ie miv ehen vecht:

Al Rom die Siege noch bey feinen Schlachten 3ablte,
aBar Drey der Helden Speis, und Holy der Gotter Haug,
A aber thm das Maad voir feinem Neichtbum feblte ,
Zrat bald der fdiwachfte Feind den feigen Stoly in Sraus,
Du aber bute dich, was grofers ju begebren ,

Bleid deiner Einfalt treuw, fo wird dein Woblfand wibhret.

Savitofr. Bravo, Braviffimo, Hr. Humper, Dad
it mivein Spruch: Bleib deiner Einfalt
treu— €in Spruch, fo wabr, fo fchon, ==

Hudibrad, Daf man ihn mit goldnen Buchftabetr
an alle Stadtthore SHelpetiens aufrageln follte,

Dr. Sabifraf nicft dreymal mit dem Haupt, —
€ine allgemeine Paufe.  Man denft.  Endlich

Bmbrofo. TWober e¢ boch fommen mag, daf it
in allem fo weit yon dem Weae der Natur abges
wichen, nberall die ®lickfeligfeit fuchen, wo fie
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aicht it , und felbe nidht cinmal auffheben , wenn
fiec ung ouch vor der Nafe liegt !

flrian. Aus kel , Flatterfinn ober Unverfland
perbunst der SMenfch alles was da iff. Ev erfuns
ficlt fich Wediiefnifje , verfeinert die Reize der Sinne
Tichfeit , und quélt fich felbft, indem ex fich gliicka
lich machen will,  Ales i gut, wad ren qus dee
Hand des Schopfers fommt ; alles avtet aué untee
den Hinden der Menfehen.  Man jwingt das fand

dte Srichten ciner andern Weltgegend ju tragen,

aBir pfropfen Licfchen auf cinem Paumenbaun,
Unfere Hunde und Perde werden verftimmelt.

Kavitofr. Meiner Seele! Das Ding ift [hcherfich?
Die Natur fleidete unfern Kopf mit Haaven; da
fchnitt man fie ab , und fet ein Semachte von gee
fraugelten Bicgenbdrten Ddavauf,

Mambrin. Greif ev mir nidht ing Metie. S
fhonfieur , fo Gonntags mit Kragen , Mantel und
Degen gur Kivche gebt, als wolite er mit den licbesy
Heiligen cin Febde anfangen.

Surbam Yuch ift es drollicht. Fm Winter wollen
wir Roferr haben , und  im Sommer macht mais
funftliches €is, Wiv verfchreiben die Ficbervinde
aus China, da doch unfre Eichrinde bepuabe die
gleichen Dienfte thut.

Wambrin, Auch mit der Ehendgeit bat man feine
aefesmagioc Noth,  Tch Labe immer. bevglich lachen
Mitffery , yoenn Gueli in den Sndianern in England
foat 5 ,,©onderbar , da Faben die Menfhen obne
»Mih g fragen eine ®locke in cinen Hoben Thuvs

»0¢HA08t /- und wenn das Oing fo und fo vielmal




Shrummt ; fo foll Gueli foubfticen.  Gurli will
Haber nicht frupfiucten 5 Gueli it nicht Bungvig.

Humper. Ja, da bin idh eine usnabme 5 ich effe
nie, auffer wenn ich was Habe, O drevmal felig
dicjeniqen , fo auf den Schlag solf Wbt an Tiih
figen fonnen. SBad roill doch der weibliche Gelbs
fchnabel Gurli unfere wohlverordueten Gagungen
and Gebrduche beym Efen und Svinfen Fritifiven?
Ghau ¢ auf bie verfehreen Thorheiten feines Ge-
fchlechts,  Die meiften Weiber gehen 14 auf fechs
Roll hoben Stelien, geberden fich wi¢ die Affen,
pemalen ibve ®efichter jur' Schande der Schonfuug,
Baben falfche Sabue , tragen goldne KWeltfugeln an
den Obren, und find hinten und vornen mit 2uft
ausaefiopft, Ay ! ich mag nur nidht reden,

favitof. Sa, wann wiv erf
Quniqunbda bringt die funfte und fechate &Schuffel,
namiich einen @eddpfel Salat , und cine twolledle
Hafenpaftete.

fitian  @dweigt von den Weibern , fonfk {chmhnt
ung das Menfch alle fiinf Sinnen taub,

Humper, Schin ift der Sternenglang und fehon

bic Eruhlinasfluv,

©chin ift ein Widvchen anch gang Unfehuld und Natuv 3

Schdn ift die liebe Movgentdthe ,
Doch fehoner nochh 1R die Paftete !

funigunga, [ bovt nicht wopl] Herr Gemmini b
wo birt ibe eine rompete t  @ott im Himmel *
wenng nur fein Feucr if 5 ch muf in Schorfiein

guckenn, vennt cilig ab.
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Die gange Gcfellfchaft lacht, Dr. €afifraf fhmelif
ein bigchen ; nimmt eine Pricfe Taback, mit Tey

ernfthaften PMiene cines Newtons, ald ev die FWahes
» Beit feines gquofen Gpftems duvchdadhte. € nicft

fich, Eptfchu !

Diec Gefellfhaft,  Sefundbeit Hr. Doftoy !
Hr. Doftor jur Sefundbeit!

Seder greift nach feinem BVecher, Man fingt: €t
Tebe wobhl!

Hudibrad, NYber Hr. Doftor , haben Sie dodh die
gattge Mablzeit nber fleine Sylbe gefprodien ; und
ein Diann von thren Talenten follte Sabre lang veden
fonunen, obne gu frocken.  Nun Halten fie uns einmal
eine Rede aus dem Stegreif.

Dt. Safifrad. Mag fepn.  eber twad?

Hudibras. Ueber das Stillfchroeigers.

Dy, Safif. Gut.. Paft auf!

Sun teitt unfer Doftor in die Mitte des Saald,
Seine Blicke gliben vom Geuer der Bevedfambeir aus
feinen fchmwargen Auabrauen hervor, wie Firfierne aus
vem Dunfel der Nacht, Die Gefellfchaft iff gang
Obr, alles fo fille , daf man einen §loh bitte
bupfen boven, Drepmal riufpert fich der Rednes,
Pebt feine Hand gegen die Wolfen , und beginnt,
NB, Der gencigte Lefer denfe fich die Deflamation
bingu , ibr ®ang it fo feyerlich , wie Iangfames
Sdlag an die Sturmglocke, wenn man einen Ver-
brecher sum Hochgericht fibrt,

e e




	Hudibrasisches Gastmahl : von nicht mehr, als sechs Schüsseln

